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Vorwort des Autors


Dieses Buch ist aus einem inneren Weg der Selbsterkenntnis und der All-Verbundenheit entstanden. Die Gedichte darin sind keine Antworten, sondern Spuren, - Momentaufnahmen eines Hörens, Fühlens und hohen Erinnerns.


Sie sind geschrieben aus der Stille heraus und führen immer wieder in sie zurück. Dorthin, wo Trennung weich wird, wo Fragen ruhen dürfen und das Leben sich als zusammenhängende Einheit zeigt.


Manche Texte sind licht, andere führen durch tiefe Erkenntnis und Nacht auf der Suche nach dem Sinn des Seins. Alle sind Teil desselben Weges.


Wenn diese Gedichte dich begleiten, berühren oder still werden lassen, dann haben sie ihren Ort gefunden.


Mögen sie dich erinnern an das, was trägt – hier und jetzt, im All-Ein.









1. Natur und Staunen
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Erdenmutter


Über duftend sattgrün Wiesen,


in friedlich Auenwäldern gehen.


Fühl meine Lebenskraft nun sprießen,


und tiefe Freud in mir entstehen.


Sitz am Fuß der alten Linde


und hör dem Lied der Lerche zu.


All die überreizten Sinne


kommen leicht nun in die Ruh.


Genies den erdig, würzigen Duft


der glänzend frischen Ackerschollen,


der Bienen Summen in der Luft,


und da, - zwei junge Rehe tollen.


Weiße Wolken Schatten spenden.


Der große Habicht gleitet still.


Ein Schmetterling küsst Blütenenden,


die zärtlich flüstern, - ja ich will!


Mein Herz gibt nach dem Triebe,


lässt heiße, heilend Tränen los.


Fühl Dankbarkeit und tiefe Liebe,


Verbundenheit in Mutter Erdens Schoß.


Frühling


Lichtvoll lösend


Schnee und Eis


glucksend Bäche


Erden tränkend.


Wärme bringend


Sonnenstrahl


Vögel singend


Widerhall - überall.


Starrer Winterzauber


sanft berührt, - entblöst.


Lichter Liebesschauer


fließend frei sich löst.


Strahlendes genießen


Freuden bringt.


Erste Blüten sprießen


im lauen Frühlingswind.


Lebensströme neu erwachen,


lustvoll, lebendiges Lachen


erwärmte Liebes-Herzen


miteinander achtsam scherzen.


Lebens-Wonne


Frühlings-Sonne


hohe Freude


keine Zeit vergeude.


Lass Dich ein,


in Dein wahres Sein.


Lebendigkeit - heilt.


Untersberg


Mein Blick schweift in die Ferne


erblickt den mystischen Berg.


Ein Riese neben Hex und Zwerg


in mitten leuchtend weißer Sterne.


Es fliegen noch die schwarzen Raben,


umkreisend Gipfeln, Schlucht und Tal.


Aufsteigend Sonnen friedvoll laben


strebend liebende Herzen allzumal.


In des Berges hoher Mitte


erstrahlt ein Licht - so hell.


Kristallenes Feuer zündet schnell


ersehnten Frieden, - durch unsre Bitte.


In goldner Halle, tief im Gestein,


wartet der einende Kaiser,


auf sein Erwachen ins edelste Sein.


Herz-erlösenden Licht-Wegweiser.


Viele sehnen sich jetzt zum Berg,


zu helfen im läuternden Gebet.


In Sylphen, Riesen, Elb und Zwerg


all-einende Liebe die Eintracht hegt.


Nur der Menschen Unverstand


liegt lähmend über Berg und Land.


Ich-Sucht und der Getrenntheit Wahn


hemmen den Aufstieg in göttlicher Bahn.


Die letzte Schlacht, sie ward geschlagen,


noch stecken Schwert und Lanz im Feld.


Viele Seelen werden Heim getragen,


im Schutz und Lieb der geistigen Welt.


Da erglüht das hohe Herz im lichten Berg.


Leid-lösend Liebe, Kraft und Energie.


Erkennende Heilung im tätigen Werk


erstrahlt in der Einheit Freude, - wie noch nie.


Jetzt und Hier


Regentropfen leise rauschen.


Rosenblüten aneinander flauschen.


Löwenzahn federnd wiegt,


Ameisen zur Seite schiebt.


Am Horizont Wolkenkuscheln,


windgetragene Sternenmuscheln.


In der Ferne leises Donnergrollen,


Mückenschwarm im tanzend tollen.


Himmelweiße Oleanderblüten


in duftend Kraft einander hüten.


Feuchter Wiesenboden atmet schwer,


Zikadenlieder schwingen hin und her.


Sonnenstrahl die Wies erleuchtet.


Schnecklein schnell ihr Bein befeuchtet.


Hamster fleißig ihre Backen stopfen,


im Fell noch glitzernd Wassertropfen.


Wolkengesichter pausbäckig erglühen,


in schmelzend Abendsonnenstrahlen.


Vergessen die Zeit, mit ihren Qualen,


Jetzt und Hier Freudenfunken blühen.


Sommerblüten


Süßer Orangenblüten-Duft,


warme Brise im Abendgewand


legt deine kleine Hand


in die Meine, - als diese zärtlich ruft.


Gefühlte gemeinsame Kraft


im liebend Einklang schwingt.


Neues Lebens-Licht uns bringt,


neue Freude in uns schafft.


Weiter Himmel in der Nacht,


von Worten der Liebe wohl bewacht.


Palmen-Geflüster leise sich mischt,


zum wogenden Kuss der Meeresgischt.


Strahlend weiße Oleanderblüten


ein verbindendes Geheimnis hüten.


Senden weise Liebeslehren,


die unsre Herzen jetzt begehren.


In meiner offenen Hand


das höchste Liebes-Glück.


Am goldenen Herzens-Band,


gemeinsam in die Einheit jetzt zurück


Vogelgesang


Vogelgesang


im Ozean erklang.


Tiefseebeben


in Wüsten erleben.


Feuchter Blick


frisch onduliert


Schönheit spürt.


Herzens-Glück


im blauen Rund


kugel-bunt.


Stimmengewirr


im Bauch,


- darf ich auch?


Ungelesene Seite


Finger leckt,


Leben schmeckt.


Staunende Weite.


All-Es fließt.


Aufwärts froh.


Gott genießt


in Dir so.


Schmetterling


Oh wundersamer Blütenschaum


von zahlreich Fluggetier hofiert.


Am zärtlich grünen Blattessaum


gar winz‘ge Eier an haftiert.


Im Geist die Zeit verschnellt,


die Raupe aus dem Ei sich pellt.


Gefräßig Blatt um Blatt verzehrt.


Ihr Körper wächst, ist gut genährt.


Doch dann - oh Wunder, was geschieht?


Der Raupe Körper gänzlich flieht.


Verliert die Zellstruktur, die alte Norm,


erstirbt - wohl wissend um die neue Form.


In enger, starrer Puppenhülle nun


das wandelnd Wunder sich vollzieht.


Erwächst die neue Form, - ganz ohne Tun.


Gott vertrauend - Transmutation geschieht.


Der Pupp entsteigt ein Wunder-Ding.


Die herrlich Flügel weit gespannt,


prachtvoll leuchtend Schmetterling.


Durch göttlich Weisheit wohl benannt.


Gewitter


In weiter Ferne


Donnergrollen.


Wolkenwellen


ans Gebirge rollen.


Mahnend spricht


letzter Sonnenstrahl


„Vergiss mich nicht,


bin deine erste Wahl.“


In dunkel wogend Welle


grau-schwarzer Regenschleier


zieht ein, in aller Schnelle.
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